
DIETERSHEIM. Die RaiffeisenbankDieters-
heim und Umgebung feiert in die-
sem Jahr ihr 125-jähriges Bestehen.
Zu ihrem Jubiläum konnte sie sich
selbst, ihren Mitgliedern und Kun-
den ein schönes Geschenk machen:
In allen wichtigen Bereichen ihrer
Tätigkeiten konnten die Vorstands-
vorsitzenden Stefan Vogl und Tho-
mas Lunz bei der Jahresversamm-
lung in der Mehrzweckhalle positive
Entwicklungen und Steigerungsra-
ten bekannt geben.

Die Mitgliederzahl stieg bei 37
Neuzugängen und 26 Abgängen um
elf auf die neue Rekordzahl von 1638
Mitgliedern mit 6608 Anteilen. Das
betreute Kundengesamtvolumen
stieg um 10,3 Prozent auf 76,28 Mil-
lionen Euro. Die Bank hat derzeit 14
Beschäftigte. Der Jahresüberschuss
beträgt 86000 Euro, sodass eine Divi-
dende von 34663 Euro an dieMitglie-
der bezahlt werden kann, dies ent-
spricht einer Verzinsung des Kapitals
von 3,4 Prozent. Auch Aufsichtsrats-
vorsitzender Reiner Schemm zeigte

sich sehr zufrieden mit dem Ergeb-
nis, denn die Raiffeisenbank Dieters-
heim gehört zu den kleinsten in Bay-
ern, kann sich aber unter anderem
denKundenservice leisten, am Sams-
tagvormittag geöffnet zu haben und
Kunden Geld ins Haus zu bringen.

Vogl ging angesichts des 125-jähri-
gen Bestehens auch auf den Gedan-
kender genossenschaftlichenZusam-
menarbeit zumWohle der Mitglieder
ein. Er berichtete den 125 Anwesen-
den, dass es im Jahr 1970 noch 1944
Raiffeisenbanken mit einem Bilanz-

volumen von 7,2 Milliarden Euro
und 979000 Mitgliedern gab, heute
sind es nur noch 236Volks- undRaiff-
eisenbanken in Bayern mit einem
Bilanzvolumen von 168 Milliarden
Euro und 2,6 Millionen Mitgliedern.

Aus vier Banken entstanden
Ausführlich stellten Vogl und

Lunz die Entstehungsgeschichte der
RaiffeisenbankDietersheimundUm-
gebung vor. Sie entstand 1966 durch
Fusion von vier Banken. 1894 wurde
der Raiffeisenverein Schauerheim,
Birkenfeld, Hasenlohe und Virnsber-
gerhaag gegründet, im gleichen Jahr
der Darlehenskassenverein Dotten-
heim-Walddachsbach, ebenso der
Darlehenskassenverein Altheim
sowie der Darlehenskassenverein
Dietersheim. 1966 erfolgte die Fusi-
on der vier Banken mit einer Bilanz-
summe von 2,8 Millionen. Die Ent-
wicklung der Banken konnten die
Anwesenden auch an Informations-
wänden erkennen. Derzeit hat die
Bank rund 3500 Kunden.

Bürgermeister Robert Christensen
hob die große Bedeutung der Bank
für die Gemeinde heraus. Vogl berich-
tete, dass die Bank in den vergange-
nen 25 Jahren 150000 Euro an Verei-
ne, Kindergarten und Schule gespen-
det hat. Zum Jubiläum übergaben er
und Lunz an Vereine oder Institutio-
nen insgesamt 10278 Euro: an die
Kommune für die neue Bestuhlung
in derMehrzweckhalle, anKirchenge-
meinde Altheim und Dottenheim
sowie Posaunenchor, Soldatenkame-
radschaft, Gesangverein, Gartenbau-
verein sowie Landjugend Dotten-
heim, Männergesangverein sowie
Obst- und Gartenbauverein Beer-
bach, Sportclub, Gartenbauverein,
Schützengilde und Grundschule Die-
tersheim, Militärverein Dietersheim-
Walddachsbach, Gartenbauverein
Schauerheim, Kirchengemeinde Bir-
kenfeld und Schauerheim sowie
Posaunenchor, FC, Militärverein und
Kindergarten Schauerheim, TTC Bir-
kenfeld und Camphill Gemeinschaft
Hausenhof. rf

BURGBERNHEIM. Es gibt Flächen im Burg-
bernheimer Wald, da besteht zwi-
schenden tatsächlich noch vorhande-
nen Baumarten und der Beschrei-
bung des Areals im bisherigen Forst-
einrichtungsplan eine deutliche Dis-
krepanz. Dessen Aktualisierung ging
daher bei der Inventarisierung
zwangsläufigmit Veränderungen ein-
her, bei der Billigung durch den Stadt-
rat sorgte dennoch eine Zahl beson-
ders für Diskussionen.

Statt der 120 Hektar Mischwald im
alten Forsteinrichtungsplan ist bei
der Neuauflage nur mehr von 42
Hektar die Rede. Erfasst wurden laut
Nadja Fischer vom Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten in
Uffenheim gut 580 Hektar des Burg-
bernheimer Stadtwaldes. Insbesonde-
re Karl-Otto Mollwitz (SPD) hatte
Informationsbedarf aufgrunddes ver-
änderten Mittelwald-Anteils. War
doch speziell dieser bei der Auszeich-
nung der Stadt Burgbernheim für
ihre vorbildliche Waldbewirtschaf-
tung vor acht Jahren durch die bayeri-
sche Staatsregierung besonders her-
vorgehobenworden. AuchwerdeMit-
telwald als „Hotspot der Biodiversi-
tät“ gewürdigt, bezog sich Mollwitz

auf Studien, wonach die Bewirtschaf-
tungsform in besonderer Weise der
Artenvielfalt und Nachhaltigkeit
zugute kommt.

Wie Nadja Fischer ausführte, soll
durch den neuen Forsteinrichtungs-
plan keineswegs die Mittelwald-
Bewirtschaftung heruntergefahren
werden. Allerdings mussten bei der
Aktualisierung die verändertenGege-
benheiten berücksichtigt werden.
Bei Flächen mit massiven Ausfällen
wegen Sturmschäden, Trockenheit
oder Käferbefalls habe dies zwangs-
läufig Auswirkungen auf die Bewirt-
schaftung.Würde die Stadt derartige,
mit Gras bewachsene Areale wieder
in einen Mittelwald zurückführen,
wären hohe Investitionen notwen-
dig, legte Nadja Fischer dar.

Geringere Einschlagquoten
Speziell auf diesen Flächen ist

unter anderem die Etablierung soge-
nannter lichter Waldstrukturen vor-
gesehen, erläuterte die Forstexper-
tin. Ihr zufolge sind diese hinsicht-
lich der Biodiversität mindestens
demMittelwald gleichzusetzen, kom-
men sie doch gezielt für gefährdete
Arten und Lebensräume zum Ein-

satz. Bestärkt wurde sie in ihren Aus-
führungen vom Waldreferenten des
Stadtrates, Gerhard Wittig. „Wir kön-
nen keinen Mittelwald erhalten, der
nicht besteht.“ Unterm Strich ergebe
sich durch die Neueinschätzung des
Forsteinrichtungsplans sogar der Vor-
teil, dass partiell geringere Einschlag-
quoten notwendig sind.

Bürgermeister Matthias Schwarz
zerschlug Bedenken, das städtische
Waldarbeiter-Team würde andere
Schwerpunkte setzen, dies sei nicht
der Fall. Auch er wies auf die verän-
derten Waldstrukturen hin, die nun
erfasst wurden. Einer uneinge-
schränkten Idealisierung des Mittel-
waldes widersprach Burgbernheims
Försterin Simone Bogendörfer,
„wenn man Mittelwald drauf-
schreibt, heißt es nicht per se, dass
Artenvielfalt drinsteckt“. Ähnlich
nahm Fischer den in seinem Anteil
gestiegenen Hochwald in Schutz,
auch darin könne „ganz, ganz viel“
für den Artenschutz getan werden.

Der Forsteinrichtungsplan hat
eine Geltungsdauer von 20 Jahren,
nach zehn Jahren ist eine Zwischenre-
vision möglich. Das Werk, das auf
einer umfassenden Bestandsaufnah-

me durch einen Sachverständigen
beruht, ist laut Fischer gesetzlich vor-
geschrieben. Neben der Bestandsauf-
nahme enthält der Plan unter Berück-
sichtigung von unter anderem den
Anteilen der Baumarten und dem
Zustand der Bäume Handlungsemp-
fehlungen für die Zukunft.

Im konkreten Fall Burgbernheims
sehen diese beispielsweise vor, die in
Teilen noch vorhandenen Fichten-
Monokulturen inMischwälder umzu-
wandeln. In Flächen mit sogenann-
tem alten Holz lautet ein Schwer-
punkt, zusätzliche Baumarten für
eine möglichst langfristige Vielfalt
einzubringen, wie Fischer im Nach-
klang der Sitzung erläuterte. Konse-
quent gepflegt werden sollen Altei-
chen. Auch gehe es darum, die Kultu-
ren in jungem Holz zu sichern.

Mit Blick auf den Klimawandel
wird versucht, andere Baumarten
grundsätzlich zu fördern, als Beispiel
nannte Fischer die Edelkastanie.
Letztlich gelte auch hier der Wunsch
einermöglichst großen Artenvielfalt,
„das bleibt eine Daueraufgabe“. Die
Stadtratsmehrheit stimmte der Pla-
nung zu bei zwei Gegenstimmen von
Karl-Otto Mollwitz und Josef Bacher.

Zum Jubiläum gibt es Geschenke für Vereine und Institutionen
Die RAIFFEISENBANK DIETERSHEIM und Umgebung besteht seit 125 Jahren und zieht im Festjahr eine positive Bilanz.

Kreisstraße bald frei

MARKTBERGEL. Die Kreisstraße nach
Burgbernheim wird laut Bürger-
meister Dr. Manfred Kern Ende
Juni oder Anfang Juli wieder frei
sein. Wegen der Vollsperrung sei-
en die Arbeiten rascher als geplant
durchgeführt worden. Zeitnah
könnte auch die Westheimer Stra-
ße ausgebaut werden, teilte der
Landkreis mit.

Technik ist zu alt

MARKTBERGEL. Damit die Kläranlage
künftig von Burgbernheim aus
überwacht werden kann, muss die
Gemeinde in neue Steuertechnik
investieren. Sie kostet 38000 Eu-
ro. Die Räte diskutierten auch über
denKlärschlamm, der bisher zwei-
mal jährlich für 10000 Euro mit
einer mobilen Presse getrocknet
wird. Eine stationäre Presse inklu-
sive Container gibt es für etwa
120000 Euro. Vergleichsangebote,
werden nun eingeholt.

Kommandanten bestätigt

MARKTBERGEL. Die Feuerwehr Ermetz-
hof hat mit Andreas Weisenstein
einen neuen Kommandanten und
mit Klaus Schaßberger einen Stell-
vertreter. Der Gemeinderat hat das
Duo einstimmig per Beschluss in
seinen Ämtern bestätigt.

Thema Multiple Sklerose

NEUSTADT. Im Restaurant Der Mark-
graf kommen am morgigen Don-
nerstag Menschen mit Multipler
Sklerose zum Stammtisch zusam-
men. Zum Treff um 18 Uhr sind
Interessenten willkommen. Aus-
künfte gibt es bei Carolin Froelich
unter der Telefonnummer
09161/307879.

Stefan Vogl (links) und Thomas Lunz halten das Banner, das die Gesamtsumme zeigt,
über die sich die Vereine und die Kommune freuen dürfen.  Foto: Rainer Fritsch

AUS DEM GEMEINDERAT

IN KÜRZE BERICHTET

Der Forst verändert sich
Zuletzt waren es TROCKENHEIT UND KÄFER, die sich auf die Strukturen des Burgbernheimer Waldes auswirkten. VON CHRISTINE BERGER
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BAD WINDSHEIM. Unbekannte haben zwi-
schen Sonntag undMontag an einem
im Bereich der Karl-Schirmer-Allee
geparkten Wagen drei Reifen zersto-
chen. Der Sachschaden beläuft sich
auf mindestens 350 Euro. Die Polizei
bittet mögliche Zeugen, sich bei der
Inspektion Bad Windsheim (Telefon
09841/6616-0) zu melden.  nic

Wie sich der Burgbernheimer Wald entwickeln soll, ist Gegenstand des Forsteinrichtungsplanes.  Archiv-Foto: Gerhard Krämer

KARL-SCHIRMER-ALLEE

Reifen zerstochen
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